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u beleben und einer ungesunden Preissteigerung r
Vintermonaten vorzubeugen. W wäre zweckmäßig, w nn
ne Grobabnehmer roegeu Abschließung solcher Tleserung
,ertrüge mit den Pleiereigenosienschaften sich W j )«
nndung setzten. Die Vermittlung kEte dmck den RtzE
ierband Deutscher Landwirtschaftlicher Genoffenicyaire»
Berlin. Bernburgerstr . 21) erfolgen. . ,
‘ Die hierhergehörigen Fragen rverden enigehendbe
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Sommer besteht durchaus kelue Gefahr irgendeiner Lebens
mittelknavvheit. Aber wir müssen schon letzt zur Leu oer
ilöchstenProduktioneiweikreichel ^ Nah^ g^ aran^ enken.

uns eine Reserve für den Winter anzulegen . . . tz-ower
au .h in den Einzelheiten inbezug auf derartige Liefe-
rungsverträge die Meinungen auseinandergehen, darübe,
sind sich die Vertreter der Städte sowohl wie der Land¬
wirtschaft alle einig, daß es fich um eine volkswirtschaft¬
lich höchst bedeutsame Aufgabe handelt. Denn nicht nur
die Landwirtschaft hat ein Interesse an möglichst stabilen
dreiseil- sondern ebenso stark auch der Konsument/ W.
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+ In einem Schreiben des Papstes an Cardinal

von Betlinger und die übrigen bayerischen Bischöfe
heißt es: „Möge Gott geichehen lassen, daß auch das
ünheil dieses bitterm Krieges zum Guten sich wende.
Wir hegen das Vertrauen , daß Gott durch das gemeinsame
Gebet bewogen auch das gemeinsame Flehen erfülle und
die Segnungen des ersehnten Friedens verleihe, damit m
dessen Fülle Europas bekümmerte Völker recht lange oer-
bleiben mögen."

+ Der demnächst zusammentretende bayerische Stabte*
tag soll sich mit einem Gesamtverbot der Masfen-
anfkäufe von Lebensmitteln durch die Generalkommandos
beschäftigen. Den Grund dazu gibt ein Antrag des
Augsburger Magistrats , alle Ankäufe von Lebensmitteln
unter die strengste Wachsamkeit der Generalkommandos
zu stellen. Der Regierung ist dieser Antrag gleichfalls
unterbreitet worden.

+ In letzter Zeit gehen beim Kriegsministerium irr
Berlin viele Gesuche um Beurlaubung von Mann«
schäften, insbesondere zur Hilfeleistung bei der bevor«
stehenden Ernte ein. Durch diese Vorlagen wird bte Ent«
scheidung auf die Gesuche erheblich verzögert, weil mcht
das Kriegsministerium , sondern die Truppenbefehlshaber
darüber Entscheidung treffen. Im Interesse schleuniger
Erledigung kann nur e, -pfählen werden, die Gesuche un¬
mittelbar den Generalkommandos, stellvertretendenGeneral*
kommandos oder den Regimentern usw. vorzulegen. Eme
iveitere Beschleunigung läßt sich dadurch erreichen, daß den
Anträgen auf Urlaub im Interesse der Landwirtschaft die
vorgeschriebene Bescheinigung des Landrates beigefugt
wird, aus der hervorgebt, daß eine entsprechende Arbeits¬
kraft anderweitig nichtkgewonnen werden kann. Auch bei
anderen dringlichen Urlaubsanträgen empfiehlt es sich, eme
amtliche Bescheinigung der unbedingten Notwendigkeit des
Urlaubs beizusügen.

Das bayerische Generalkommando geht jetzt den
Mitzstündcn im Biehhandel zuleibe. Die darauf bezüg¬
liche Verordnung lautet : Erstens. Verboten ist, in der
Umgegend aller Orte mit Viehniärkten oiehmarktahnliche
Veranstaltungen zu treffen. Verboten ist, an den den
Markttagen vorausgehenden oder nachfolgenden Tagen
sowie an Markttagen selbst außerhalb des Marktplatzes
mit Vieh zu handeln. Zweitens . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre besttast.
Durch diese Verordnung soll dem Krebsschaden des über¬
flüssigen Sckacherns durch verschiedene Häiide, der die un¬
geheure Preissteigerung der Fleischpreise mit heroor-
gerufen hat, gesteuert werden.

ödrwedcn.
x . Svenska Dagbladet " schreibt: Infolge der . .fort*

dauernde -, Schwierigkeiten , die Eaglanv den schwermchen
Handelsverbindungen bereitet , haben Stockholmer Ge¬
schäftsleute eine Bittschrift an den König aufgesetzt, die in
kräftigen Worten gehalten ist und dringlichst die Regierung
um besseren Schutz für die schivedischen Interessen ersucht.
Die Bittschrift zählt alle Behinderungen des schwedischen
Handels durch Eng .and auf und hebt auch hervor, da«
man ivenigstens in mehreren Fällen den Eindruck hao«,
daß England dainit auf illoyale Weise die Konkurrenz der
englischen Geschäftshäuser den shwedischen Firmen gegen¬
über zu begünstigen suche.

Rumänien.
Der hervorragende rumäu .sche General Mustazza ver¬

öffentlicht im „Unwersui" einen aufsehenerregenden Artikel,
in dem er der deutschen und österreichlsch-ungariscyen
Heerführung begeistertes Lob zollt und ein Borgehe«
Rumäniens an der Seite des Vierverbandes für un¬
möglich erklärt . Ein Vorgehen Rumäniens au. Seite
des Vierverbandes wäre bei der jetzigen militärische«
Lage Wahnsinn und müßte Heer und Land von Rumänien
der Vernichtung zutreiben. Das tapfere rumänische Heer
verdiene nicht, sich ein Grab in den Karpathen zu graben.
Diese Ausführungen find uni so wichtiger, als- Mustazza
sich im Feldzug gegen Bulgarien besonders aus¬
gezeichnet hat.
Aus In - und Hueland.

Wie», 10. Juli . Das „Acht Uhr-Blatt " meldet aus
Petersburg : In dem Kronstädter Arsenal ist durch Explosion
das Munitionsdepot in die Lust geflogen . Es heißt,
daß ein revolutionärer Anschlag vorliegt, und daß es eme
Anzahl Opfer dabei gegeben hat.

Bern , 10. Juli . „Nuovo Giornale" in Floren , meldet,
daß die dortige sozialdemokratische Parteileitung einen
Kriegsfreiwilligen aus be|r Partei ausgeschlossen baue,
weil die freiwillige Meldung rum Kriegsdienst gegen bte
Parteigrundsätze verstoße.

Rotterdam , 10. Juli . AuS Alexandria wird ein neuer
Anschlag gegen das Leben deS von England in Ägypten
eingesetzten Sultans gemeldet. Als der Sultan sich gestern
im Wagen zum Gebet begab, wurde eine Bombe aus
einem Fenster geworfen, die vor den Pferden mederstet.
Der Attentäter entkam. Der Sultan blieb unverletzt.

Budapest, 10. Juli . Wie die Bukarester Zeitung
.Moldawa ". das Blatt Carps. meldet, sind in Rußland
neuerdings acht Duma -Abgeordnete verhaftet worden.

Petersburg , 10. Juli . . Rtetsch" berichtet: Die japa.
nische Zeitung . Jamate ". die offen für ein rusststy.
javanisches Bündnis eintritt . äußert, daß nach dem Kriege
eine Annäherung zwischen Japan und Deutschland
nicht ausgeschlossen sei.

Newyork, 10. Juli . Staatssekretär Daniels erklärte,
daß die Funkenstation in Sayville von jetzt ab von
Staatsbeamten brdient werden wird. Die Regierung
erlaubt keine Botsch asten an Schiffe, sondern nur Rach
richten an Stationen auf dem Lande. ^ __ , „ _

Der Oleg zur stöbe.
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Frau L » tr o- -S chücki » g.
10) Nachdruck verboten.

.Sind L -e der erbärmliche vutokman btt geaast
hat, meine Schwester zu insultieren ?! rief er

graft und gemessen trat ich seiner E Zorn ' erregenr
Seine Flegelei konnte nicht einmal memen Zorn erregen.
dafür war sie zu maßlos und unprovoziert.
k .Gemach , junger Mann ' -rw^ erte tch thm mu
stolzer Unnahbarkeit ; . wenn Sre GEeman zum
andern reden, so fühle ich mich vielleicht geneigt Zysten
einige höflich gestellte Fragen etaifo i« beantworten,
im entgegengesetzten Falle ledoch werde ich vm
Hausrechte Gebrauch machen!' Ich w,es dabei aus die

^ Meine Ruhe und mein Mut bewirkten, was sie in
gleicher Lage gewöhnlich tun - sie gaben dem Aul
brausenden einen Teil seiner Besinnung zurück. Gemäßigter
sragte er weiter : »Sie sind also Dr . Zernowitz.

l8m wohl' , kmb er dann ausgepräg^ r Ber.achtung im Ton an. indem sein leidenschaftlich flEmendes
Auge mich verzehren zu wollen schien, mährend er sch
doch zu äußerer Gefaßtheit zwang, . so können
greifen, was Mich herführt und daß ich Sie zur sttechu
schaft ziehen muß!' , . . .

Ich lächelte vielleicht unbewußt sehr spöE . dann,
mich vom Scheitel bis zur Sohle messend, schwand ihm
wieder dabei jede mühsame Beherrschung. .

.Wissen Sie . - daß es nur e ne Art gibt, den
Schimpf, den Sie meiner Schwe st u- getan haben, rn
sühnen - und zwar durch Blut !' l .x .t  et nuch an.

.Diese Lösung würde ebenso aloern lem, me
-anre Sache selbst' , saate ich mit kubler Überleaenveii

vnhia Wollen Sie mich gefälligst belehren, worin denn
eigentlich der unauslöschliche Schimpf besteht, da ich zu¬
fällig darüber noch im unklaren bm ?I fugte ich mit Hof
licker Verbeugung hinzu.

Das schien ihn völlig außer sich zu bringen.
Was bedarf es da noch vieler Worte? stieß er

bastia mit belegter Stimme hervor, „meine Schwester.
eine freie Amerikanerin, behauptet, daß sw . ein her-
gelaufener Fremder , sie tödlich beleidigt haben, und x-ei
Gott! mich dünkt, das ist ausreichend!'

Wem, nun Ihre Schwester zufällig Nicht die Wahr¬
heit geiprochen hätte?' entgegnete ich. mit flammenden

StfoSb ' mi  mir , dicht vor mir, totenblaß, und die
NüLru fblNEl testen bt(f ^ .

^ Eine Goddard lügt nie! und diese Insinuation allem
oerdimt blutigen Ausgleich!" flüsterte er heiser. „Und
Sie werden mir Genugtuung geben, jetzt, aus der Stelle,
ebe Sie dieses Zimmer verlassen!" , ^ m

Scö lachte spöttisch auf und sagte schneidend: / Wenn
ich in der Tat prinzipiell auch nicht gegen leden solchen
sinnlosen Ausgleich wäre, so wurde mich tu diesem Falle
allein schon die grenzenlose Absurdität der Sache davor

bewaM wemern siÄ also, mir Satisfaktion zu geben?" -

.Aufs ^entschiedenstel̂ ie ^ gu  niederzuschießen wie
einen Hund >' ries er sinnlos vor Wut und zog dabei einen
Rrnalver aus seiner Brusttasche und einen zweiten aus
Nnem Gu?t! dt. er beide mit eiserner Entschlossenheit vo,
sich rsiederlegte. . Noch einmal. - wollen Sie gutwillig

ÄtToiel faltblütisw r-d-nd, -I,
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Rede die er mit sichtlicher Ungeduld und beständig sich
die Livven zerbeißend angehört hatte, mit den Worten;
°Steck^ Sie darum die Schießwaffen nur ruhig Meder
Ün. dem, nichts in der Welt wird mich bewegen, mich mit

znen zu duellieren.'
Daß ich vollkommen in dm Wind geriet , m m

nächsten Moment . Ein Rest von brüte
nur vermocht, mir zuzuhören. — !»>>'* nichts, .

„So ?!" höhnte er. das wollen wir dennkw » Kdenl,
Und sich schnell wie der Blitz mnwenSend. 'wriN « StA
Mr . drehte das Schloß herum uno steckte den SchmN«

^Dann ŝagte er, plötzlich ruhig werdmd , unter dm
Gew? ltÄruer Entschlossenheit: . Zl - können »war n°Äum Hilfe rufen. — kein anderer Ausweg bleibt Ihnen
offen, aber sobald Sie das tun , er spannte den HaW
seines Pistols , . übertreten Sie die Gesetze der Ritterlich«
keit. Indem Sie dem ehrlichen Kampfe entgehen lallen,
berechtigen Sie mich, Sie zu strafen. Sie auf der Stell«

niederzm'chießeiU^ Mansch einen ehrlichen Kamp^ . iMir schwoll jetzt ebenfalls der Kamm, wie ein SM « «
wort sagt, und mit erwachendem KanwfeSmute trat ich ar,
den Sinnlosen heran und sagte: . Die Gesetze dieses LandeStz
Sir , scheinen sonderbarer Art zu sein. .

Er zuckte bloß die Achseln als Antwort , und dann di«xr zunte uiuq  uic  v . r,
noch auf dem Tische ruhende Waffe aufnehmend, hielt e«

ir mit befehlender Gebärde hin und rief determmiert.

zurück, und dann zähle ich drer. Mit der Zahl brücke ich
such schon los . ob Sie sich nun verteidigen oder rnchtk
Laave qui peutl * Und dem Worte die Tat anfugend,
schritt der wilde Mensch auf seinen bezeichneten Posten,
hob das Mordinstrument in die Höhe und zielte.

Das ging denn doch über dm Spaß , Mochte M
wollen oder nicht, ich mußte mich schießen mit ihm. Es
blieb kein anderer Ausweg. , , ^

Zwar war ich aufs höchste empört über daS SJnJi
liebe dieses Überfalls und gar nicht geneigst aus der Not:
wendigkeit eine Tugend zu machen - allein. waS half mi»
das ? IS mß wie der Fuchs in der Falle.

Fvit -etz-wg falgt



]NTab und fern. I
O Kriegstraunng der Tochter des Reichskanzlers«

Reichskanzlero. Beihmann Hollweg weilt auf seinem Gut
Hohenfinow, wo Montag die Kriegstrauung seiner
einzigen Tochter mit dem Grafen Zech-Burkecsroda statt¬
fand, der bis zum Kriege Legationssekretär in Wien war
und jetzt als Offizier der sächsischen Gardereiter als
Adjutant des Reichskanzlers fungiert.

O Die Zahl der Feldpostsendungen ist noch immer
im Steigen begriffen. Nach einer am 24. Juni oor-
genommenen Zählung sind an diesem Tage aus Deutsch¬
land 8,6 Millionen Feldpostbriefsendungen nach dem Felde
abgegangen. Davon waren 6,9 Millionen portofreie Briefe
und Postkarten und 2,6 Millionen frankierte Feldpostbriefe
und Feldpostpäckchen. Da nach einer Mitte Mai vor-
genommenen Ermittlung im Felde selbst 6,8 Millionen
Feldpostbrieffendungen täglich aufgeliefert werden, umfaßt
der gesäurte Feldpostbriefoerkehrtäglich 14,3 Millionen
Sendungen. Von den in der Heimat aufgelieferten Feld¬
postbriefen müffen immer noch täglich gegen 36000 Sen¬
dungen von den Postsammelstellen nach dem Aufgabeort
zurückgeleitet werden, weil sie völlig mangelhaft adressiert
oder so schlecht verpackt sind, daß sie nicht ins Feld geschickt
werden können. Das Publikum wird von neuem ersucht,
der richtigen Adressierung und sachgemäßen Verpackung

r Feldpostsendungen die größte Sorgfalt zuzuwenden.
0 Sinkende Fleischpreise? Nach langer Zeit zeig' -

jdie Berichte von den Viehnlärkten zum erstenmal ein über»
wiegendes Sinken der Preise. Nach der neuesten Zu¬
sammenstellung der preußischen Landwirtschaftskammerni
stiegen die Rinderpreise in Magdeburg und München, sie
blieben unverändert in Breslau, Hamburg, Mannheim und
Köln und sielen in Berlin, Dortmund, Dresden und
Frankfurt. Günstiger noch liegen die Verhältnisse auf dem
Schweinemarkt, der für die Fleischernährung der Be¬
völkerung in erster Linie in Betracht kommt. Hier stiegen
die Preise noch in Breslau und Magdeburg, sie blieben
ziemlich unverändert in Köln, sie gingen aber zurück in
Berlin, Hamburg, Dortmund. Mannheim, München,
Dresden, Hannover, Frankfurt, Elberfeld und Essen.
Danach scheint die Verwertung der jetzt zum Vorschein
kommenden, zurückgehalteneu Kartoffelbestände Einfluß auf
die Schweinezucht gewonnen zu haben. Allerdings, im
Kleinhandel, der die letzte Instanz zu dem die Kosten der
Teuerung tragenden Verbraucher ist, bemerkt man vor¬
läufig nichts vom Nachlassen der Preise. Wenn diese
steigen, wird der Verbraucher gewöhnlich noch etwas
schneller wie sofort in Anspruch genommen.

O Den Falschen geknstt. Aus Oppeln wird vericyrer.
Kommt da dieser Tage ein Fräulein Braut den weiter \
Weg von Berlin nach Oppeln, um ihren Bräutigam >
namens Wolf in einem Lazarett zu besuchen. Sie wird
aber irrtümlicherweise in den Saal geführt, wo als Ver- ;
wundeter ein Herr Wulf liegt, der, nichts ahnend, plötzlich
hinterrücks gepackt und nach Herzenslust abgeküßt wird.
Der gute Wulf sieht sich die Dame verwundert an, und
sie ist natürlich ebenfalls nicht wenig erstaunt, als sie .
wahrnimmt, daß sie gar nicht ihren Auserwählten vor sich
hat. Der Irrtum hatte sich bald aufgeklärt: ihr Bräutigam
Wolf lag im Nebensaale. Hoffentlich ist er auch nicht zu
kurz gekommen.

© Schweres Grubenunglück in England. In der
Bentinckgrube bei Kirkley in Nottinghamshire stieß ein
niedergehender Aufzug, in dem sich vierzehn Mann be¬
fanden, mit einem in die Höhe fahrenden zusammen, der
von fünf Mann besetzt war. Zehn Mann wurden au!
einer Höhe von 200 Vards in die Tiefe geschleudert
und kamen ums Leben; zwei andere wurden in den Auk.
lügen getötet. Alle übrigen sind verletzt.

O Wie man Gold heranslockt. Einen Beweis dafür,
wie viel Gold noch unter den Leuten vorhanden ist, haben
die Gruschwitzer Textilwerke bei Reusalz a. O. geliefert.
Sie erließen einen Aufruf, wonach für jedes algelieferte
Goldstück eine Prämie von 60 Pfennig gezahlt werde.
Der Erfolg war überraschend; innerhalb zweier Tage nach
Erlaß des Aufrufs wurden über 120 000 Mark Goldgeld j
abgeliefert, die die Werke der Reichsbank überweisen
konnten. .

o Oberstleutnant v. Winterfeld , der ehemalige deutsche
Militärattache in Paris , der seinerzeit in Frankreich
verunglückte, ist jetzt aus der Klinik entlassen worden, wo er
sich noch einer Operation unterziehen mußte. Er begibt
sich zur Kräftigung in einen Kurort und wird im Herbst
seine dienstliche Tätigkeit wieder aufnehmen. Oberst¬
leutnant v. Winterfeld verblieb als Leidender längere !
Zeit in Frankreich, mußte aber bei Ausbruch des Krieges :
das feindliche Land verlassen.
' O Wolkenbruch in Tirol . Im Gebiet des Jfinger,
bei Meran, ging ein Wolkenbruch nieder, wie er dort selten
bemerkt wurde. Die Bäche schwollen an und führten
große Felsblöcke und viel Erdreich mit sich. Ein großer
Teil der Brücken ist vollständig fortgeschwemmt worden;
auch die Trautmannsdorfer Brücke wurde anfgerissen.
' © Eierkarten. Die neueste Erscheinung der Zeit sind !
die in Trient eingeführten Kriegseierkarten. Jeder Be- !
sitzer einer Eierkarte darf 21 Stück in der Woche kaufen, i
Gleichzeitig ist damit ein Höchstpreis sür Eier festgesetzt: !
sieben Stück kosten eine Krone. \

© Ein englischer Ozeandampfer brennend ans See.
Nach einer Mitteilung des Reuterschen Bureaus meldete ,
eine drahtlose Depesche, daß der Dampfer „Minnehaha", i
der am Sonntag von Newyork nach London abgefahren .
ist, in Brand geraten ist; die Besatzung bekämpft das i
Feuer in den Schiffsräumen. „Minnehaha" ist ein großer !
britischer Doppelschraubendampfer der Atlantic-Transport
Compagnie von 13639 Tonnen; das Schiff wurde im
Jahre 1900 erbaut.

© Die Brücke Tetschen—Bodenbach abgebrannt, j
Donnerstag entstand aus noch unbekannter Ursache ein i
Brand, der die hölzerne Elbbrücke bei Tetschen- Bodenbach j
vollständig einäscherte. Der Schiffahrtsbetrieb ist bis auf
weiteres gesperrt. Doch hofft man, ihn bald wieder auf- s
nehmen zu können. Die Sächsisch-Böhmische Dampf- !
schiffahrts-Gesellschaft hält den Betrieb durch Umsteigen !
aufrecht.

© Schwere Unwetter in Amerika. Tornados und
Wolkenbrüche, die Teile von Missouri, Illinois , Indiana
und Ohio heimsuchten, haben schwere Verluste an Menschen¬
leben und Eigentum im Gefolge gehabt. An einer Steile
wurde ein Paffagierzug von den Gleisen gehoben, wobei i
einige Personen verletzt wurden. In viele-.! Städten liegt >
der Weizen auf den Straßen, der von Feldern weggefegt
wurde. In Cincinnati fielen dem Sturm zwanzig oder
mehr Menschenleben zum Opfer. Im Ohiostusse kenterten
zwei Schlepper, wobei zahlreiche Personen ertranken.
Ferner wurden 26 Häuser zerstört.

D Heufieber. Die schöne Sommerzeit wird von vielen
Menschen sehr gefürchtet, da sie ihnen unweigerlich eine sehr
unangenehme Gabe bringt, die allgemein unter dem Namen
Heufieber oder Heuschnupfen bekannt ist. Wenn auf den
Wiesen das Gras gemäht ist und zu Leu wird, werden viele
Milliarden der winzigen Körnchen des Pollenstaubes der
Grasblüte in die Luft emporgetrieben, wo sie unsichtbar
schwebend die zum Atmen dienende Luft in weitem Umkreise
mit ihrer Menge erfüllen. Während die meisten Menschen
nichts davon merken, gibt es eine grobe Zahl von Leuten
mit sehr empfindlichen Schleimhäuten, besonders der Nase
und des Auges, auf die das Einatmen der unsichtbaren
Pollenstäubchen wie Gift wirkt. Die Schleimhäute der Nase
und die Bindehaut des Auges werden durch die feinen
Stäubchen außerordentlich gereizt, sie schwellen an und röten
sich und die Folge ist ein hartnäckiger Schnupfen mit vielem
Niesen, ja oft sogar Katarrh und Fieber, wozu sich Augen¬
entzündungen und starke Kopfschmerzen gesellen können, also
ein höchst ungemütlicher Zustand. Es gibt nun zwar einen
sicheren Schutz gegen diese Krankheit, das ist ein Aufenthalt
während der kritischen Zeit auf der See oder im Hoch¬
gebirge. wo der Pollenstaub nur wenig oder gar nicht in
der Luft enthalten ist. Eine längere Fahrt auf einem
Dampfer oder der Aufenthalt auf geeigneten Inseln, wie
z. B. Helgoland, schützt vollkommen gegen den Heuschnupfen.
Da aber die meisten Menschen ihrem Beruf nachzugehen
haben, müssen sie zu anderen, allerdings weniger sicheren
Schubmaßregeln greifen. Hierzu gehört in erster Linie, daß
sie während der gefährlichen Zeit so wenig als möglich das
geschlossene Zimmer verlassen; müssen sie es aber doch tun.
dann sollen sie bei jedem Ausgang einen kleinen Bausch aus
Watte in der Nase tragen, wodurch das Eindringen der
Pollen in die Schleimhäute zum groben Teil verhindert
wird. Neuerdings wird dem Übel dadurch vorgebeugt, daß
der Patient schon vor Eintritt der Heuernte durch Ein¬
spritzung einer Lösung der Pollen des Timotheegrases oder
durch Schnupfen von Graminol oder eines anderen Hm-
fiebertrockenserums immun gemacht wird, so daß ihn die
Krankheit später nicht befällt. Wir sehen also, daß dem Heu-
fieber mit denselben medizinischen Mitteln zuleibe gegangen
vird, wie anderen gefährlichen epidemischen Krankheiten.
Wie zahlreich die vom Heusieber beimgesuchten Menschen
sein müffen. geht daraus hervor, daß es in unserem Vater¬
lande einen Heufieberbund gibt, dessen Sitz naturgemäß daS
Paradies dieser Leute. Helgoland ist. Leider ist durch den
Krieg dieses Paradies völlig verschlossen worden, die Mit¬
glieder des HeufieberbundeS. die in diesem Jahr dort nicht
Schutz und Rettung finden können, sind also ebenfalls als
Opfer des Krieges zu beklagen.

. U6c* i/woöOTOötf für die lothringischen Krtegev
bat fick.' Schmückung der Kriegergräber in LothringeiM sich bas Gräberkommando in Dieuze sehr anaelege,
[e'iJf en' . ®tn. Aufruf an die deutschen Gartenbau-
verbände und an den Bund deutscher Baumschulbesitzer hat
nicht weniger als 114000 Rosenstöcke, 8600 Eichen zu

Rotbuchen, 6500 Coniseren, 1326 TaxuS-
® ejcP̂ £t, *rn'. 30  Rhododendron, 1326 Tannen-

gnm und "och Tausende von blühenden Sträuchern,
^ «̂ ^^ uumen, Zier- und Alleebäum-m» die insgesamt

Wert von über 100 000 Mark darsteüen, eingebracht.
rei in  Bamberg sandte allein 35000 Grab-

Luckpflanzen . womit 700 Kriegergräber geschmückt werden
O Der Oberbürgermeister ans dem ObstmarN zur

Berhindernng von Preistreibereien . Wie in anderen
Städten wurden auch in Karlsruhe über die Obstpreise
auf den Wochenmärkten bzw. über hie EmportreDung der
Preise viele Klagen geführt. Dieser Tage kurz nach
5 Uhr früh begab sich nun der Oberbürgermeistervon
Karlsruhe persönlich mit verschiedenen Mitgliedern des
Stadtrates auf den Obstmarkt, um sich durch eigenen
Augenschein von Ser Berechtigung dieser Klagen zu über¬
zeugen. Wie das Resultat dieser Prüfung im einzelnen
ausgefallen, ist nicht bekannt, doch soviel kann gesagt
werden, daß in den folgenden Vormittagsstunden seitens
der Stadt dieselben Kirschen, die in den letzten Tagen
ständig 28 bis 32 Pfennig kosteten, zu 24 Pfennig das
Pfund verkauft wurden. Diese für ander« Städte vor¬
bildliche Maßnahme der Karlsruher Stadtverwaltung
wurde von tw.i Hausfrauen freudig begrübt.

0Billi . es Fleisch in Köln. Erheblich verbilligtes
Fleisch erhalt die Kölner Bevölkerung jetzt dadurch, daß
die Stadtverwaltung ihre Fleischvorräte, die sich aus mehr
als 532 000 Kilogramm belaufen, nunmehr durch die
Kölner Schlächtermeister verkaufen läßt. Die Schlächter
erhalten Speck zu 1,10 Mark. Schulterstücke zu 1,30 Mark
und Schinken zu 1,36 Mark das Pfund. Sie müssen es
an die Bevölkerung szu 1,40 Mark, 1,60 Mark und 1,65
Mark abgeben, während sich die Preise für die gleich«
Ware bisher auf 1,80 March 2,40 Mark und 3,20 Mark
für daS Pfund stellten.

v 44 Frauen verbrannt . In der Fabrik von Franz
in Polens (Sächsisch- Schweiz) brach ein Feuer aus, durch
das ein Fabrikgebäude zerstört wurde. Dabei verbrannten
vierzehn Frauen und Mädchen. Die stark verkohlten
Leichen wurden bereits gesunden.

O Austansch von Sanitätspersonal zwischen Deutsch¬
land und Frankreich. Nach langen Verhandlungen zwischen
der deutschen und der französischen Regierung tritt jetzt
das Übereinkommen über die gleichzeitige Auswechslung
von Ärzten, Sanitätspersonal, Apothekern und Kranken¬
pflegern usw, in Kraft. Die erste Auswechslung erfolgt
zugleich mit Zügeu auszutauschender Kriegsuntauglicher
über Lyon und Konstanz; die übrigen werden mit Sonder¬
transporten beimbefördert.

o Erneuerung der kleine» Geldscheine fordert die
Deutsche Tageszeitung mit folgenden Worten: Von den
noch im Umlauf befindlichen Ein- und Zweimark-Scheinen
m em großer Teil in einem recht verwahrlosten Zustande. ,
Die Scheine sind zerknittert, zerrissen und starren von j
Schmutz, so daß man sich scheuen muß, sie mit bloßen !
Händen anzufassen. Die eigens für Kassenscheine her- i
gestellten Geldtaschen scheinen dem Übelstande auch nicht '
abzuhelfen. Die 5- und 10-Mark-Scheine halten sich durch- j
weg besser, weil sie auf weniger empfindlichem Papier ge- !
druckt sind; freilich gehen sie auch nicht so oft von Hand j
zu Hand wie die 1« und 2-Mark-Scheiue.

© Die Ruffen erschießen polnische Frauen . Wie aus
Petrrkau berichtet wird, sind zwei Polinnen in Opocno, i
Gouvernement Radom, unter der Anklage, füi die öfter- i
reichisch-ungarische Armee Erkundungsdienste geleistet zu
haben, von den Russen verhaftet und öffentlich hingerichtet i
worden. Vor Vollzug der Exekution rief die eine Ver- /
urteilte: „Es lebe Polen!" Die andere forderte die ;
Versammelten zu verzweifeltem Kampf gegen den >
Zarismus auf. j

© Londoner Pulverfabrik in die Lnft geflogen. In
der Pulverfabrik von Nounslow bei London ereigneten
sich zwei heftige Explosionen, denen einige weniger heftige I
folgten. Eine riesige Rauchwolke war viele Kilometer
weit sichtbar. Der Umfang des entstandenen Schadens ist ’
"och unbekannt. Mehrere Tote wurden bald geborgen,
ebenso eine Anzahl Schweroerwundeter.

öie

«linde Gemse». . Aus Graz wirb ycweioerr
Wanderer, die sich in den letzten Tagen in- Gebiet
Reichenstein aufhielten, bemerkten zu ihrem nicht gen
Erstaunen, daß sich einzelne Gemsen entiveder gg«'
oder nur sehr langsam fortbewegten. Die Tiere n«!
sich ruhig anfafsen. Erst bei eingehender Betrachtung
man wahr, daß die armen Tiere blind waren. Uwi
Ursache dieser Krankheit festzustellen, hat man die Gw
zutal befördert, wo sie ärztlich untersucht werden.

Das verkannte Berlin . Der Schriftsteller E!
Privat schreibt im „Temps" über seine Eindrücke"^
Warschau: Warschau hat seine Physiognomie nicht ;2S
ändert. Ich bin an einem Sonntag angelangt. Vor 8*
großen orthodoxen Kirche stehen Hunderte von Soldat
die einander die Hand reichen, als hätten sie Angst
auseinander zu geraten. Es sind Bauern aus
Innern Rußlands, die niemals eine große Stadt g«s.A
haben. Die Soldaten erklären, daß sie von ihrem Aufenuü?
in Warschau begeistert sind. Die Kirgisen der sibiris»̂
Regimenter sind besonder« warm begrüßt worden; man'
herzlich über ihre kriegerische Begeisterung gelacht *—
Tage ihrer Ankunft mußten sie von Kosaken beql«A
werden, da sie davon überzeugt waren, daß Wars»^
Berlin sei — sie wollten unbedingt auf die Preußen iSl
Firmen . ™ >
. o Wichtig sür Heereslieferanten. Das Ve
der Beschaffungsstellen des Heeres und der Marme
Weint demnächst in einer neuen, ergänzten Ausgabe i»
Verlage der Rassischen Buchhandlung, Berlin W. 62, Nett?
graste 7/8. Es gibt einen überblick über die ZustäZk.
kert der Dienststellen, die Bewerbungen um Aufträge«9
gegennehmen, aber keine Auskunft darüber, welcher BeU
an den im Verzeichnis aufgeführten Gegenständen zurre»
oorliegt. Der Preis beträgt 35 Pfennig. (W.T.B.)

O Belohnung für Gefangennahme feindlicher Fli
Dem WMrlgen Waldarbeiter Sylv. Eckert aus Soldatem
tal bei Straßburg i. Elf., dessen sachgemäßes und ent.
schloflenes Verhalten zur Gefangennahme der am 15. Juni

Walscheid notgelandeten und in die Wälder
entwichenen zwei französischen Flieger wesentlich beitrua
wurde vom Armee-Oberkommando Falkenhausen ein.
außerordentliche Belohnung von fünfzig Mark auz.aennnomt.

* Im Reichsamt des Innern ,u Berlin haben N«.
ratungen zwischen den Lederinteressentenund der Regierung
stattgefunden, in welchen die Freigabe von Leder zua-s»̂
wurde. Durch das Kriegsministerium ist bereits «in.
Freigabestelle für Leder errichtet worden, an die d,
Lederinteressenten ihre Anträge auf Herausgabe von bt,
schlagnabmtem Leder zu stellen haben. Der Lederfabrikant
darf höchstens zu den in dem Verpflichtungsschein&«s
Kriegsministeriums festgesetzten Richtpreisen verkaufen unh
die Großhändler höchstens3 Prozent, die Kleinhändler
höchstens? Prozent, also insgesamt (0 Prozent, auf den
Verkaufspreis des Herstellers aufschlagen. Der Verkau
von sreigegebenemLeder durch den Lederfabrikanten oder
Händler an seine Abnehmer wird genau übenvackt
werden. Die Errichtung der „rk.n.-vollslelle für Fr-i^ be
von Leder" ist bereits erfolgt und em Geschäftsführer sür
diese schon bestellt.

© Acht Söhne iw Krieg«. Der Grundbesitzer Joieptz
Schmidt in Arndorf bei Maria Saal in Kärnten hat acht
Söbue aus den, Kriegsschauplatz, von denen einer schon
den Heldentod gefunden hat. Kaiser Franz Joses hat nun
dem Vater das Silberne Berdienstkreuz verliehen; der

! Mutter der acht jungen Helden ließ der Kaiser als Ehren- •
gäbe seine Bronzebükl« ans Marniortockel überreichen.

© Die Munitionsfabrik in Marseille zerstört. Eim
Explosion zerstörte die Munitionsfabrik in Marseille, wo
unter 100 Arbeitskräften 80 Frauen beschäftigt wäre»,
Em Großfener verhinderte die Rettung, nur zehn Schwer-
verletzte und vier Frauenleichen konnten geborgen werden,

O Reiche Homaernre. Die tonnlgen FrUhltngs- um
Frühsommertage haben eine Fülle von Blumen und
Blüten beschert, die den Bienenvölkern reichliche und
kräftige Nahrung boten. Die Obstblüte war besonders
günstig, auch die Lindenblüte ist für die Honigernte recht
ergiebig. Dies ist um so erfreulicher, als die Bienen-
züchter in den letzten Jahren über schlechte Erträge ihrer
mühevollen Arbeit zu klagen hatten. Trotz des verhältnis¬
mäßig billigen Zuckers wird die Herstellung von künst¬
lichem Honigersatz, mangels verschiedener sonst vom Aus¬
land bezogener Zutaten, wesentlich eingeschränkt werden
müffen, wodurch der reine Naturhonig wieder mehr zu
Ehren kommt. Wenn nicht alles trügt, wird das Kriegs-
iabr 1916 eine reichliche Loniaernte brinaen.

Offene Briefsendungen nach Elsast-Lot'miuqcn-
Die Bestimmung der in den Schalterfluren der Post-
anstalten aushängenden Bekanntmachung, wonach infolge
des Kriegszustandes bis auf weiteres verschlossene Privat-
briefsendungen nach und von Elsaß-Lothringen und den in
dieser Bekanntmachung namentlich aufgeführten badischen
Postorten zur Postbeförderung nicht angenommen werben,
wird von den Auslieferern der Sendungen häufig nicht
berücksichtigt. Die Bestimmung ist noch voll in Kraft.
Wenn private Briefsendungen des inneren deutschen Ver¬
kehrs nach und von den bezeichneten Gebietsteilen ver¬
schlossen aufgeliefert werden, müssen sie den Absendern
zurückgegeben ober, wenn diese nicht bekannt sind, nach
den Vorschriften für unbestellbare Sendungen behandelt
werden. Es liegt daher im eigenen Vorteil der Absender,
solche Sendungen nur offen aufzuliesem.

O Mißglückter Fluchtversuch von der Festung König-
stern. Auf der Festung Königstein an der Elbe versuchten
vier russische Offiziere gemeinsam auszubrechen. Sie ließen
sich an einem Seil bis zum Fuße der Festung herunter,
aber einer stürzte ab und sein Schmerzensschrei rief die
Posten herbei. Alle vier Offiziere wurden verhaftet. Der
Verletzte wurde ins Lazarett gebracht.

O Brandstifter von Engländern gedungen. Landrat
Overweg in Insterburg veröffentlicht folgende Bekannt-
machung: Vertrauenswürdigen Berichten zufolge sind in
Sachsen Arbeiter von den Engländern gedungen, um in
Polen Getreidespeicher und Feldscheunen planmäßig in
Brand zu stecken. Die Gemeindebehörden sowie die Be¬
sitzer von Getreidevorräten werden deshalb erneut zu ein«
sofortigen Bewachung der bedrohten Gebäude anaehalten.
Auch auf die russischen Gefangenen haben sich die
Sicherungsmaßnahmen zu erstrecken.

O Einsame Abiturienten. Einem Berner Blatte be-
richtet man auS dem Elsaß: Ein einsames Abiturienten¬
examen hat dieser Tage in Mülhausen stattgefunden. Der

Kandidat, der daS Examen bestand— dte Mit¬
schüler stehen sämtlich im Felde — war eine Kaudiöatio.

Griesbach mtt Namen. In gleicher Weise oersief
daS Abiturium in Kolmar; auch hier stellte sich nur ein
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uflo oas «llll ^ r "fteberhäst beiß in den iscyrasen,
. «[ " *S lteneLeidenschast stürmisch losbrach und voll«

Schaft übtt ^ iä gewamr̂ t̂tert aus, . wenn Sie , de,
^ ,WN wohu Furcht und Tadel, durchaus von
tingeboreneR̂itt« ^ vDenk,ettelan sein« MamckaftigfeükTS^

^H -CÄ - Süwsae»
kam es dumpf über seine Lippen, . zwerl'

.Elus ' kam und . breit - ertönte es inhalts-
«in« kurze v -ch zu mir herüber.

^J/selÄi Moment durchdröhntm »wei Schüsse daS
stillrL < e7 Puivndampf sich lichtet ^ sah ich. der ich

Als „ ^ .iwersehrt geblieben war , da seine Kugel nur
Vorkommen uno t hatte , mein VisaviS wanken und wie

bedürftig an die Wand zurücksinken,
der fÄföen Moment ertönte draußen in der Halle ein

^ -« Schreien und Hilferufen,
entsetlicki^ Erschütterung . die sich noch nach dem oer-

Vollen Moment geltend gemacht hatte , bemeisterud.bSngnrsvouei Wankenden und fing ihn eben zu
stürzt- M ^ meinen Aruien auf . Er war ohnmächtig
rechter oc"
gvvordem ^ Oberarm durchschossen. den ich nir

Aickeibe gelebt hatte, da es mir durchaus nickt !
a!* war. daß diese Don Quixoterie als Trag!

Su  Hause als guter Schütze bekannt , "

auch Mir vor umirmnmg zu
heiß in den Schläfen,

ein»
die

innen

L ? L» 'ff **
utlfie4| el??u3 ihn aufs Sofa und dann suchte ich nach

Äiiänel um den wie toll an der Ture klopfen : en,
^ »erfüllten 'Weibern , die über der unerwarteten Schleß-

im Sckulhause rein allen Verstand und alle Kontrolle
.urpix «u haben schienen, endlich zu öffnen.

Floren » öag  tat , stand ich einem halben Dutzend
, . ,, ?,nzbleicher Frauenzimmer , unter ihnen die Direktere
NWt gegenüber , die mich, doch besonnener als di«

bebend fragte , was eigentlich geschehen sei.
fltt6Cß?£ jch nur antworten konnte , stürzte plötzlich, bleich
mi- ein Gespenst. Miß Arabella Goddard an uns vorüber
kn flog mich zur Seite schiebend, auf die leblose Gestalt

bem Sofa zu. die ich bis dahin durch meine Stellung
Mcken der Andrängenden verborgen hatte.

^ Mit dem Jammergeschrei : . O . der Bube hat ihn
wollte sie sich über den Ohnmächtigen hinwerfen

irdoÄ mit eisernem Griff riß ich sie zurück und schob
sie zur Seite , um so schnell wie möglich dir Wunde zu

^Daßer jetzt nicht eine Leiche ist, Miß Goddard *. sprach
ich mit kalter Strenge , . danken Sie keineswegs Ihrer sünd-
basten Exzentrizität 08 er seiner sinnlosen Tollhäuslerei.
lanbern einfach der Großmut des Mannes , den Sre ver¬
leumdeten." Und während ich mich mit dem Verletzten be¬
schäftigte. berichtete ich der Vorsteherin im Fluge , wie das
alles gekommen sei. Die Goddard gebärdete nch übrigens

B'e Sie erzählte den übrigen eine ganz andere Geschichte,
wir ich der Direktrice , und laute Jndignationsausbrüche
von allen Seiten bewiesen mir . welchen Glauben sie fand.
Es war umsonst, daß die Vorsteherin versuchte , mich zu ent¬
schuldigen, mich zu rechtfertigen — man hörte nicht auf sie. —
Den Tumult aber zu schildern , der erst folgte , als die Goddard
Mt ins Dorf rannte , um den anderen Arzt zu holen,
da ich ihren Bruder jetzt noch zu töten suche, ist un¬
beschreiblich.

Ins Haus hinein drängten sich so viele Neugierige,
daß die Vorsteherin die Türe geschlossen zu halten befahl,
anb nach und nach sammelte sich dann ein schreiender und
lärmender Volkshaufen vor dem Gebäude , der , ohne recht
zu wißen, was eigentlich oorgefallen sei, aus den durch
die Goddard im Fluge in Umlauf gesetzten Gerüchten
schloß, der »Fremde ", der damned Dutchman , habe einer
Amerikaner mit kaltem Blute niedergescho " '

Die greife Vorsteherin mit all ihre,
stutze verlor endlich doch auch den Kops _ _
«net mehr steigernden Tumult auf der Straße.

;i dem
unk
fick

Viel
nc« «mmr ne nur zu gm ote Nochen uno gllgenonu ^ m
ines amerikanischen PöbelhaufenS und wußte dämm d:e
«jährlichen Symptome beffer zu deuten wie ich, der ohne
mderliche Angst, im Gefühle seiner vollkommenen Un-
Stilb, ruhig abwartete , daß der empörte Wellenschlag ge¬
rankten Nativismus sich vor der Wahrheit endlich doch
>esänstigen müsse. „ . . .

Sie aber zitterte an allen Gliedern und mit blaß-
!ewordenen Lippen flüsterte sie mir entsetzten Tones zur
.Eilen Sie , Dr . Zernowitz — suchen Sie zu entkommen!
\l  Hilst Ihnen nichts , daß Sie unschuldig sind — daß
3« ganzes Verhalten tadellos war . Kein Amerikaner
oirb es Ihnen glauben oder auch nur an Ihrer Schuld
weffeln. wenn ein schönes Weib Ihre Anklägerin lst!
snehen Sie , ich beschwöre Si «, solange Sie noch können

sie erschauerte von neuem , da eS lauter und
«iter tobte in der Straße , »stehe für nichts ! Hören Su
lur. man will die Tür erbrechen ", und Todesangst ver-
flnt&en ?*1 ’ me*n ® ott - me n̂ ® 0^ ’ mon rDirö

409  mich , ja , sie zerrte mich förmlich zum
hinaus , über den Korridor , die Treppe hinunter,

N den Garten , der parkähnlich sich hinter der Akademie
uÄ dis zur fernsten Mauer hin , wo sie mit einem
-Muyel ein kleines Pförtchen öffnete.

£L&uJr<*>8 Gehölz hindurch müssen Sie nach der
-i? ^ ŝenbahustation : fort , fortl so schnell die Fuße
tzr können !! Hören Siel " und der Atem gng

als man selbst bis hierher ein wildes
rfzs,E/" und Rufen vernahm : »sobald nian Ihre Flucht
ei mn man Sie verfolgen I Darum fort jetzt! Gott
eit. k» ä .Msterte sie noch mit krampfhafter Innig-
lie S^ n, n 11* eine  Börse in die Hand , drängte mich über
schnelle und schloß hastig die Tür wieder hinter

vi » kch in den Wäldern Virginiens — oogelfretl
- unh * mo J?l^ et  Humor machte mich grell auflachen
ten„ Ä ! kreuzte ich pfeilschnell das dichte Gehölz,
nir Dame in ihrer Todesangst recht halte , war
ch bsn sra 01 9^morden , und so rasch wie möglich folgte
ficht , ^ ngen meiner klugen Ratgeberin , da ich
'iNerikanik̂ Ueste^ Sehnsucht empfand , einen Geschmack

anischer Volksiustiz zu erlangen.

Trotzdem ich wirklich verfolgt wurde , gelang Mtr
meine Flucht dennoch , da , als ich die Eisenbahnstation
eben glücklich erreichte , ein abfabrender Zug nach dem
Osten mich noch rechtzeitig aufnahm.

Wie ein gescheuchter Hase floh ich weit , immer
weiter , um Land und Staaten zwischen mich und meine
Verfolger zu legen . So kam ich in Newyork wieder an,
wo ich mich endlich sicher fühlte !"

Hier lachte Dr . Zernowitz auf und sagte spöttisch:
»Ich glaube , ich tat wohl , mich nach der Metropole zu
verlieren , denn einige Tage später las ich einen Zeitungs¬
bericht über die Ereignisse im Dameninstitut zu C., der
mir die Haare zu Berge stehen machte über das Unge¬
heuer , das sich dort als Lehrer eingeschlichen hatte und
dessen Greueltaten selbst ein so mildes Wesen wie ich auf¬
gestachelt haben könnten , nach ihm zu fahnden , um ihn
der Gerechtigkeit zu überliefern . — wenn der Schelm nur
nicht eben — Georg Zernowitz geheißen hätte ! j

I
Trotz allen Mißerfolgs war doch bis dahin mein

Leben erträglich gewesen . Von nun aber verdichteten sich
die Nebel , und es wurde trüber . Zuerst galt es jetzt,
mein Weib zu bellachrichtigen , daß leider unsere Zukunfts¬
pläne wieder in Dunst zerronnen seien und sie nicht eher
kommen dürfe , bis ich von neuem irgendwo festen Fuß
gefaßt habe . Indem ich fühlte , wie schmerzlich die
Täuschung war , welche ich ihr damit bereitete , verdoppelte
sich mein Eifer , passende Beschäftigung zu ftuden , und mit
jener Hast , die den Brustkranken die milde Luft des
Südens suchen läßt , suchte ich von morgens früh bis
abends spät unermüdlich nach Chancen für einen Berufs¬
kreis , der mir die Vereinigung mit meiner Familie er¬
möglichen würde.

Aber ob auch meine Bemühungen — wre fliegende
Vögel von Ast zu Ast flatterten , um festen Fuß zu fassen»
— von einem Felde ins andere übersprangen , mn den
Erfolg zu erhaschen , schien der Erfolg doch immer ferner.
Nutzlos schien alles Streben , und über alle Maßen ent¬
mutigt , nahm ich endlich das . was der Einfluß eines
alten Freundes mir verschaffte, eine kleine, unbedeutende
Stelle in Castle -Garden als Dolmetscher , an. Sie war
nicht remunerativ genug , um eine Familie selbst mit den
allerkleinsten Ansprüchen zu ernähren , und reichte bei der
größten Einschränkung wenig weiter , als mir selbst daS
Leben zu fristen.

Aber ick nahm sie an , teils weil ich keine Wahl hatte,
teils weil ich hoffte, daß ich in ihr Gelegenheit finden
würde , bessere Chancen zu entdecken.

Ottiliens Kummer , als ich ihr die nahe gerückte Hoff¬
nung wieder entzog , war mir entsetzlich peinlich und
quälend . Sie schrieb mir so mutlos , so verzweifelt , daß
ihr Brief mir den Eindruck machte, als wäre ihr ganzer
Innere zerrissen und als wehe eine trübe Ahnung durch
jedes Wort , daß ihre Natur , die nicht mehr erdulden zu
können schien, unabänderlich einer gewaltsamen Lösung zu«
getrieben werde . Sie bat mich mit erschütternden Worten,
ihr zu gestatten , deuuoch zu kominen und auch ein un-
gewisses Schicksal mit mir teilen zu dürfen!

Wie konnte ich es ihr abschlagen — wie durste ich
tbr willfahrend!

ü Bunte Leitung.
übermässig hohe Gemüse- und Obstpreise werden

jetzt in Ausnutzung der Kriegsnotlage vielfach gefordert.
So wird aus Berlin berichtet : In den letzten Wochen hat
man die Erfahrung gemacht , daß auf Wochenmärkten so¬
wohl wie in Obst - und Gemüseläden verdorbene Waren
weggeworfen werden mußten , weil — ja nun , weil sie zu
Preisen angeboten waren , die für die Mehrzahl der Käufer
jetzt geradezu unerschwinglich sind. Anstatt lieber mit
mäßigem Verdienst zu verkaufen , zieht nran es vor , Preise
zu „halten ", die nur noch von sehr wohlhabenden Leuten
bezahlt werden können ; lieber wirft man dann große
Mengen Obst , Gemüse usw. nutzlos fort . Bedenken diese
Leute nicht , welchen Frevel sie an der Bevölkerung , ja am
ganzen Vaterland , durch solche Handlungsweise , die
geradezu eine schwere Sünde darstellt , begehen ? Gegen
alle Wucherpreise , gleichviel von wem sie gefordert werden,
sollten die Behörden einschreitey.

Der viereckige Hindenbnrg . Eine Engländerin , die
vorgibt , im Hause des Deutschen Kronprinzen als Er¬
zieherin tätig gewesen zu sein, entwirft im „Temps " das
folgende Bild Hindenburgs , den sie angeblich genau kennt:
„Er hielt sich kerzengrade auf der Schwelle des kron-
vrinckichen Arbeitszimmers und richtete einige Worte an
die Kinder , die ihn mit militärischem Gruß empfangen
hatten . Da aber der Kronprinz und der General sich
eiligst etwas zu sagen hatten , entfernte ich mich mit den
Kindern ohne weiteres . Mir ist aber der befrenidliche
Gegensatz zwischen der gedrungenen Erscheinung des alten
Generals und der feinen aufgeschossenen Gestalt des Kron¬
prinzen lebendig vor Augen geblieben . General v. Hinden-
burg schien aus lauter Vierecken zu bestehen. Seine
bresten Backen waren viereckig und drückten wahrhaft
kriegerische Kraft aus . Der gesamte Kopf bildete eben¬
falls ein solides Viereck, selbst die nach hinten gekämmten
Haare richteten sich viereckig in die Höhe . Auch die Augen
waren in den Ecken unter den schweren Lidern viereckig
veranlagt . Viereckig ebenfalls Nase, Ohren und der dichte
Schnurrbart , der mittels zweier Haartuffen , die viereckig
aus den Wangen wuchsen, künstlich verlängert schien."
Die Russen haben die vielen Ecken Hindenburgs ia auch
sehr unangenehm empfinden müssen. Der Feldmarschall
i, : auch im Felde scharfkantig geblieben.

O Soldatcnreichc Familien in Schleswig -Holstein.
In Anslet , im Schleswigschen , hat eine Familie 10 Söhne
ini Felde stehen. Die Witwe Amalie Möller in Segeberg
in Holstein lieb 9 Söhne und 2 Schwiegersöhne fürs
Vaterland in den Kampf ziehen. Der Bierhändler Peter
Sveth in Schönberg in Holstein schickte9 Söhne hinaus
und der Arbeiter Peters in Hellschen in Norderdith¬
marschen 8 Söhne und 2 Schwiegersöhne.

s 39 Millionen Rubel Schaden in Moskau . Der
amtlichen Statistik zufolge wurden 475 kaufniännische
Unternehmungen irnd 207 Privathäuser verwüstet und zer¬
stört , darunter 113 deutsche, 90 russische und 479, die An¬
gehörigen verbündeter oder neutraler Nationen gehörten.
Der bisher angemeldete Schaden erreicht die Summe von
89 Millionen Rubel.

kleine Oages - Okronik.
Ingolstadt , 6. Juli . Hier hat ein Fabrikarbeiter eine

Arbeiterin wegen verschmähter Liebe in die Donau ge¬
stehen und durch anhaltendes llntertauchen ertränkt.
Beim Ringen verlor er schlieblich den Halt und wurde selbst
van den Wellen verschlungen.

Amsterdam , 6. Juli . Aus Washington wird gemelöet,
-ab Morgan sich außer Gefahr befindet.

* Beförderung . Der Osfiziersaspirant Herr Josef
Salzig im Fuß -Art .-Reg . Nr . 9, z. Z . dem Fuß -Art .-Reg . ^
Nr . 3 zugeteilt , Sohn des Herrn Stadtförsters Salzig v»n
hier , wurde zum Leutnant befördert . \

* Verbot des Verkaufs von Rauch » und Zündwaren 1
an Jugendliche . Die Kommandantur Coblenz und Ehren¬
breitstein hat für . den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehrenbreitflein verboten : jugendlichen Personen unter 16
Jahren Streichhölzer , Feuerwerkskörper , Zigarren , Zigaretten
und Tabak zu verkaufen oder fzur Benutzung ohne Ueber»
wachung zu überlassen. Unter das Verbot fällt auch der
Verkauf durch Automaten . Zuwiderhandlungen werden, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Strafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

* Haltbarkeit der Milch . In der heißen Jahres¬
zeit wiro die leider sehr begrenzte Hc.ltbar !eit der Milch
häufig durch Zusatz aller möglichen Frischerhaltungsmittel zu
verlängern versucht. Es wird deshalb darauf aufmerksam
gemacht, daß der Zusatz solcher Mittel zur Milch gegen da«
Nahrungsmiitelgefetz verstößt . Ein schnelles Verderben der
Milch wird in .der heißen Jahresz .it am wirksamsten ver¬
hindert durch möglichst saubere Gewinnung , Behandlung und
Aufbewahrung , durch möglichst liefe Kühlung sofort nach
dem Melken und beim Verbraucher durch möglichst sofortiges
Abkochen und kühie Aufbewahrung . Das Ausbewahren sollte
nur in einem auSschiießlich zu diesem Zweck dienenden , stet«
peinlich sauber zu haltenden Gesäß geschehen.

* An die Gbstzüchter muß die Mahnung gerichtet
werden, die zu erwartende Obsternte dadurch zu sichern, daß
sie bei dem gegenwärtig herrschenden Wetter ihre Obstbäume
gießen. Namentlich sollte dies bei Bäumen getchehen, die in
leichtem Boden stehen.jund bei solchen, die aus flachwurzelnden
Unterlagen veredelt sind. Den Loben am Stamm lockern
und gründlich begießen!

* Anzeigen deutlich schreiben . Für Fehler in
einer Anzeige, welche infolge nnlesertich ober undeutlich ge-
schrlevenen Manusttlpter entstanden sind, braucht »ach einer
Entscheidung de» Reichsgericht » kein Ersatz geieiitel zu werden.
Da « Reichsgericht ging hierbei von der Ansicht aus , daß
Anzeigen, jwelche man einer Zeitung zusendet, deutlich ge-
schrieben sein müssen.

* Beurlaubungen von Mannschaften zur Ernte.
Noch dem Armeeverordnungsblatl finden die Bestimmungen,
die für die Frühjahrsfeldbesteüüng beurlaubten Mannschaften
über Freifahrt und Löhnung erlassen worden sind, auch auf
die Mannschaften vom Feldwebel abwärts Anwendung , die
zur Heu» und Körnerernte und im Interesse des Weinbaues
beurlaubt werden.

RedaMtoitt'toriefttafttii.
tzeeresleiftungen . In Deutschland betragen die

Ausgaben eines jeden Einwohners für da» Heer 14,3 , in
Frankreich LI,13 und in England 34,7 Mark . In England
hat also im Verhältnis zu den anderen Staaten jeder Bürger
am meisten Steuern für den Heeresetat aufzubringen. _

Oletterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

In Mitteldeutschland weitverbreitete , in anderen Gegenden
vereinzelte Gewitterregen.

Aussichten : Mäßig warm , zeitweise heiter , bei südwest¬
lichen Winden.

Telegramme.
Mitteilungen des amtl . wolff 'fchen Teleg .-Vüro » .

Tagesbericht vom \2. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz
Am Nordhang der Höhe 60 südöstlich von Astern

wurde ein Teil der feindlichen Stellung in die Luft
gesprengt . — Der Nahkampf am Westrande von L-ouchez
schreitet vorwärts . Der südlich von Souchee an der
Straße nach Arras gelegene viel umstrittene Kirchhof ist
wieder in unserem Besitz. Er wurde gestern abend nach
hartem Kampf gestürmt . 2 Offiziere , 163 Franzosen
wurden gefangen genommen , 4 Maschinengewehre und
1 Minenwerfer erbeutet . — Bei Combres und im Walde
von Ailly ging der Gegner gestern abend nach starker
Artillerievorbereitung zum Angriff vor . Auf der Höhe
von Combres gelang es dem Feinde in unsere Linien
einzudringen , er wurde hinausgeworfen . Im Walde
von Ailly brach die feindliche Infanterie bereits vor
unserer Stellung in unserem Feuer zusammen . — Nörd¬
lich der Höhe von Ban de Sapt wurde ein Waldstück
vom Gegner gesäubert . Bei Amerzweiler (nordwestlich
von Altkirch) überfielen wir eine feindliche Abteilung in
in ihren Gräben . . Die feindliche Stellung wurde in
einer Breite von 500 Meter eingeebnet . Unsere Truppen
gingen sodann planmäßig unter Mitnahme einiger Ge¬

fangener vom Feinde unbelästigt in unsere Linie zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße von Suwalki nach Kalwarja in

der Gegend von Lipina stürmten unsere Truppen die
feindliche Vorstellungen in einer Breite von 4 Klm.

Süböstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unver-

I ändert.



\

I

Anüliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Die Liste derjenigen Personen, bie2 zu dem Amt einer

Schöffen oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom
12. Juli dir 19. Juli im Nathause, Zimmer3 aus.

Braubach. 9. Juli 1915. Der Vüraer meister
In der nächsten Zeit wird mit der Belegung derjenigen

FriedhosrteileS begonnen, wo die Beerdigungen in den Jahren
1886- 87 stattfanden. Die Angehörigen der dort Beerdigten
«erden hiermit wiederholt und zum letzten Mole ansaesordert,
die Steine von den Gräbern bis zum 25. d M. zu entfernen,
andernfalls biefelbeu-zu Gunsten der Stadt versahst». Die
betreffenden Gräber können auch bis zum 25. d. M. noch
gekauft werden.

Braubach. 10. Juli 1915._ Der Magistrat.

Delikatess

wieder eingetroffen bei
Clir. Wisghardt.

Butterdosen
— ftldpostmäßige Verpackung— zum Versenden von Butter
und Marmelade wieder eing' troffen.

Julius Rüping.

Eunstkohlen
sind mittels Streichholz an-
zündbar.
sind sehr bequem und leicht
avifzubewahren.
sind ein neues Brennmaterial

dürfen in keinem Haushalt
fehlen.

entwickeln laut wiederholter
Analyse des vereideten Chemi
kers Dr. Huf in Köln und der
Behörde bis 6 500 Wärmeein
heiten und lassen 1.19 Asche
zurück.
sind in Paketen verpackt.UM

Jean Engel.
Alleinverkauf für Braubach

und Umgegend.
II

ist ein
Kieffer-Einkocli-

Apparat
nebst den dazu gehörenden

iKieifer-Konserven-
Gläser.

Prima echtes Salizyl

Pergamentpapier

befondes geeignet für Feldpostsendungen:
Sülzrippchen in 200 Gramm5
ütnhs n n tt
Kochschinken„
Frühstückszungen„ , _
Huhn mit Reis in 1 Pfd. $0;"I
Kräuterkäse in Dosen. *
Camembert in verschiedenen

Anchovi, Sardellenbutter und
in Tuben.

(zur Verhüllung von Schimmelbildung) zu haben beiA. Lemb.
Vor meinem Fortgang

an die Front sage ich hier¬
mit allen lieben Braubachern
ein herzliches Lebewohl und
ein frohes Wiedersehen!

tzermann Arzbächer.

Malzkaffe?
ho fein; Qualität in 1 Pfd.
Paketen per Pfd? 45 Pfg

Otto Eschenbrenner.

ir» allen Sorten.
Weinessig

per L>r. 40 Pfg.
Salicyl

empfiehlt
L. Lschenbrenner.

keldpnst-
Eierschacbteln

für 6 Stück —
Jean Engel.

Verlangen Sie Preislisten bei
der Veckaufsstille

Julius ßüping.
AlleinYerkauf für Braubach und Umgebung.

«eite Solinger

Taschenmesser
in großer Auswahl neu angekommcn Gg . Phil . Llss.

Die b Caniii guten

P ritzt ireher
(Ausnehmer) wieder einM.roffen.

Iulittr UttP.ng
Ausgezeichnetes istEtwas _ „

Sojabohnen
Aaffee Mischung

per Pfund1.20 Mb.
Vorrätig bei _ . .

Khr. Wiegliardt.
Die bekannten

Tascken-Scklachtmesser
sind wieder eingelrrffen Julius Rüxing

Neu eing etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

R u d. N eu ha u s.

Barchent , jederlei,reu
und prima Bettfedern

Friillitr
1 Pfund-Aüchfin wieder einqe
troffen.

Jean Engel.
Sauere und stiße
f rnchlbonbous,ahmbsnlions,

Meffermitn?-
tablelten, Pralines,
Schokolade, Cakes
in großer Auswahl bei

Ehr. wieghardt.

Iriak-Ek
per Stück 14 Pfg.

frisch eingetrvff.'N.
Otto Gschenbrenner.

Tieröl
vorzügliches Schutzmittel gegen
Wildschaden empfiehlt

Ehr. wieghardt.
Reizende Neuheiten zur

pmiteiifcljtifilicm
Knöpfe, Besätze,

Garnituren
neu eingetr offen zu oußerf
b lligen Preisen

Geschw. Schumacher.

in guter Ware bei billigsten
Preisen.

Geschw . Schumacher

— prima Qualität —
wi,d.r neu eingeli offen bei

„Solariiic-"
Putz-Creaui

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

ii„Bulkiut
Ofenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Gg . Phil . Llos.

in Tuben, neu eingetroffen
A. Lenrb.

Wermuthwein
— sehr bekömmlich—

per Liter 1,20 Mk. empfiehlt
E. Eschenbrenner.

Jean Engel.
znseral
Zeile ob

Die noch vorhandenen
rrekla

Herren-, Anaben- ut
Mädchen hüte

zn.

f
gebe zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen
ab.

Rlld. Neuhan

Ein:
Sufmerkß
Zeitungl
Haltungl)yll

Schöne frische

wieder eingetroffen bet-

Chr. Wieghardt.
Sämtliche noch vorhandenen

Somnrev-
rvarei

wie: Kinderkleidchen, Knabenblousen
-Hosen, ^»pielanzüge, ^»ommmerM

für Herren und Knaben
werden, um oamit zu räun en, zu bedeutend

herabgesetzten Preist
ve kaust.

Rud. Nenhnur

entspricht
Alltagsm
Artikeli
Neutralst
ist. Neu
Ausfuhr>
di« zuvor
drohtenl
eroberten
Markt sh

Ru
Waffen
Angele

- erheisch
mittelst
Milch«
rückens
gemach
seine
gibt ei

Honig-Fliegenfänger,
Zacherlin, Radicalin,

Fliegengläser, Fliegen¬
fallen

von Draht, bestes Vertilgungs-
Mittel für Fliegen offeriert

Lhr . wieghardt.

Fusslappen
in schöner, weicher Ware per
Paar |30 Pfg. wieder einge¬
troffen

Rud . Neuhaus

Konigpuiver„Apis"
dient zur̂ erstelluug von 4 Pfund Kunsthonig. B »hl zu
30 Pfg. bei

Otto Eschenbrenner.

passende Zeldpost-
sendungen I

für unsere Krieger und Soldaten.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonder«

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-

Cream, Präservativ-
Cleam zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod

Läusetinktur
fichersts Mstiel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Himbeer- und
Citronensaft

sicher es Mittel gegen
Durst.

Migräne stift
sicheres Mittel gegen

Kopsschmerzen.

Salmiakstaschen gesül
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittelg.g»
Mücken- u. JnseklenlM

Hoffmanns tropfe«
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem ScstMii

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art,

wirdt
Politikvolle
eigenesaufredsein.
die SS
Sie tu
sowie■
haben,
Durch!
andersi
Verbü
Meere
Verspr
welche
aussich
daßm
Dardo
tischen
stellun
schiffe
stuffen
benutz
ruübei
und
Durch
Meer«
des l
kleine,
herab,
der £
Gefak
Deut!
Rum«

Preis g,
N)

Emser- und
Sodener Pastille«
bei der heißen Wittes

sehr «mpsehlenswkst-
Allei zu haben in der

Marlisburg-
CCljr. picflfnriit

. 5dselbst!
endlich

rarv
iw,

. M«Srtta
überdr

SB
B , dirspi
«R h!
Gorge
Sewvr
Mck*4 ei
Träne
Land
dieseL
rrschiei
ich sie
Landu,
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Herzei
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Bon$
Sewesi
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